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Die deutschen Wehrmachtsberichte
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 10. 2an.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Aus der Krim und im südlichen Abschnitt der Ostfront

sur geringe Kampftätigkeit . Kampf - und Sturzkampfflug¬
zeuge versenkten im Srsgebiet von Sewastopol und
Feodosia einen Transporter von 4Ü90 VNT . und beschä¬
digten zwei grötzere Handelsschiffe sowie einen leichten
Kreuzer durch Bombenwurf . Vor der Ostküste des
Schwarzen Meeres wurde ein weiteres Handelsschiff ia
Brand geworfen.

Im mittleren und einem Teil des nördliche»
Frontabschnittes halten dieschwerenAbwehr-
kän : pfein unverminderter Stärke an.

In Nordafrika verstärkte der Feind sein Artillerie«
, euer und seine Luftangriffe im Raum von Sollum . 2«
Gebiet von Agedabiy beiderseitige Spähtrupptätigkeit.

Die Angriffe auf Flugplätze der Insel Malta wurde»
erfolgreich fortgesetzt.

Bei Versuchen britischer Bomber , die französische Küste
anzugrcisen , wurden vier feindliche Bomber abgeschossen.

Besonders hohe Verluste der Sowjets
Im qördlichen und mittleren Abschnitt der Ostfront —
Kriegswichtige Anlagen der britischen Insel bombardiert

112 Somjetflugzeugs vom 3. bis 9. Januar oernichtek
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier » 11. Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Sm mittlere nundnördlichenAbschnittder

Ostfront fügten die deutschen Truppen dem Gegner bei
der Abwehr zahlreicher , teilweise mit zusammengesahtsu
Kräften und mit Panzerunterstützung geführter Angriffe
am gestrigen Tage besonders hohe Verluste an Menschen und
Material zu . Die Luftwaffe bombardierte Hafenanlagen in
Keodosia sowie an der Ostküste des Schwarzen Meeres md
griff an den übrigen Abschnitten der Ostfront erfolgreich in
den Erdkampf ein.

In der Nacht zum 11. Januar wurden kriegswichtige
Hafenanlagen auf der britischen Insel mit Bomben
belegt.

JnNordasrika dauert der Druck des Feindes auf die
Stellungen bei Sollum an . Im Gebiet von Agedabia leb¬
hafte Spähtrupptätigkeit . Deutsche Sturzkamvf - und Kampf¬
fliegerverbände griffen Truppenansammlungen des Feindes
im Raum von Agedabia sowie britische Flugplätze in der
Marmarica wirksam an . In Luftkämpfen wurden vier feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen.

Die Luftangriffe auf Flugplätze der Insel Malta wur¬
den bei Tag und Nacht mit guter Wirkung fortgesetzt.

Britische Bomber griffen in der Nacht zum 11 . Januar
Orte im norddeutschenKü st engebiet an . Die Be¬
völkerung hatte einige Verluste an Toten und Verletzten.
EechsderangreifendenBomberwurdenab-
« eschossen.

In der Zeit vom 3. bis S. Januar verlor die sowje -
1 i i ch e Luftwaffe 112 Flugzeuge. Davon wurden
82 in Luftkämpfen und 12 durch Flakartillerie abgeschossen,der Rest am Boden zerstört . Während der gleichen Zeit
Singen an der Ostfront 16 eigene Flugzeuge verloren.

Italienische Wehkmachtsberichic
Zahlreiche Feindflugzeuge vernichtet oder beschädigt

DNB . Rom, 18. Jan . Der italienische Wehrmachtsbreicht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

An der Front von Sollnm - Halfaya verstärkten feindliche
Land- , Luft - und Seestreitkräfte die heftige Beschießung unserer
Stellungen.

Spähtrupptätigkeit im Gebiet südwestlich »on Agedabia.
Verbände unserer Luftwaffe griffen feindliche Flugplätze an

und vernichteten und beschädigten zahlreiche Flugzeuge am Boden
Den begleitenden Jagdflugzeugen gelang es, in lebhaften Luft-
kämpsen gegen einen zahlenmäßig überlegenen Feind vier Curtis
abzuschießen und verschiedene andere zu treffen . Eines unserer
Llugzcuge ist nicht zurückgekehrt.

Land -, Luft - und Flottenstützpunkte von Malta wurden
gestern ununterbrochen mit sichtbarem Erfolg bombardiert.

»

Aufklärende Panzereinheiten in der West -Cyrenaika ^
abgewiesen >

11 - 2an . Der italienische Wehrmachtsbericht vomvonntag hat folgenden Wortlaut:
de« ?»- unseren Stützpunkten von Sollum -Halfaya liegend«"

I « u
Land und aus der Lust hält an.

kei^ nt ^ m wurden aufklärende Panzerein.
sabmeuakn,nnk" °^ abgewiesen. Unsere Flugzeuge belegten Kraft«
MG -Feuer

" Klager im feindlichen Hinterland mit

Luftkämpfe über Agedabia am 8 . Januar wurde.
Ein wird , eine fünfte Lurtis -Maschine abgeschossen.
leMe nnu °uf Syrte hatte vier Tote, fünf Ver«"

Ae und Eebaudeschaden zur Folge.
Plätze wurden Bomben jeden Kaliber - auf di« Flug«wage auf Malta abgeworfen.

Uebemaltigendes Ergebnis -er Mntersammlnug
Mehr als 86 Millionen Stücke gespendet

DNB . Bertin, 11 . Jan . Die vom Führer befohlene Sainm-
tung von Pelz - , Woll- und Wintersacheu für die Front har am
Sonntag abend ihr Ende gefunden. In 18 Tagen hat das ganz«
deutsche Volk , haben über zwei Millionen freiwillige deutsch«
Helfer» mehr als 48 888 Sammelstellen und 24 888 Nähstnbe«
der Partei für die Soldaten an der Ostfront eine Leistung voll¬
bracht, die in der ganzen Welt kern Beispiel hat und auf di«
das deutsche Volk stolz sein kann. Das bis Samstag , den 18. Ja>
«mar , mittags , vorliegende vorläufige Ergebnis weist bereits
eine Eesamtstückzahl von 56 325 SL8 auf . Darunter befinden sich!
2 858155 Stück Pelze , Pelzweften u. andere Pelzbekleidungssiücke,
1978188 Stück Hemden,
1871748 Stück Unterhosen,
« 848 766 Stück Unterjacken. Pullover und Westen,
S 986 337 Stück Schals.

65« 841 Stück Muffs . '
1212128 Stück Brust - und Lungcnschützer,
1878124 Stück Leibbinden,
7 781711 Paar Strümpfe und Socken,

184 841 Paar Pelzftiesel und Ueberschuhe,
17« 214 Paar Skistiefel,

1174 748 Paar Ski,
5 138 565 Stück Kopfschützer.
3 854 864 Paar Handschuhe,
6 818 358 Paar Pulswärmer,
1498 628 Paar Knieschützer,
2 451545 Paar Ohrenschiltzsr,
6 362 323 Stück Kleidungsstücke verschiedener Art,
1485115 Stück Woll - und Pclzdeckeu.

3 856 Waggons m ir Wall - und Wintersacheu für die Front
tonnten in Marsch gesetzt oder bereits zur Ausstattung zahlreiche,
Truppenteile benutzt werden.̂ Damit hat das deutsch« Volk erneut
«nter Beweis geitellt, daß Front und Heimat unlösbar verbun¬
den sind und der eine für den anderen mit all seinen Kräften ein¬
zustehen bereit ist. Das deutsche Volk hat den Satz wahrgemacht
mit dem der Führer am 28. Dezember seinen Ausruf für di,
Sammlung von Pelz - , Woll - und Winterfache« für die Front
schloß:

„Der Soldat der Ostfront aber wird auch daraus ersehen, dass
die deutsche Volksgemeinschaft, für die er kämpft, im national,
sozialistische » Deutschland kein leerer Begriff ist .«

Im Aufträge des Führers läßt Reichsminister Dr
Goebbels allen Spendern und Helfern Dank und Anerken¬
nung zum Ausdruck bringen . Das deutsche Volk in der Heimat
hat wieder einmal gezeigt, daß es stets bemüht ist, sich durch
seine Leistungen der Front würdig zu erweisen.

«

86 Millionen Stück!
Das überwältigende Ergebnis der Wollsammlung
DNB . Berlin , 11 Jan . Schon das erste Ergebnis der Winter¬

sachensammlung war überwältigend . Das jetzt vorliegende erste
vorläufige Endergebnis stellt aber erneut selbst die kühnsten Er¬
wartungen in den Schatten . Wer hätte gedacht , daß sich die Zahl
fast verdoppeln würde ? Ehrlich gestanden : Wer glaubte an 40,
wer gar an 50 Millionen ? Und jetzt sind es 56 Millionen Stück.
56 Millionen Spenden in 16 Tagen I Die gigantische Leistung eines
ganzen Volkes spricht aus dieser Zahl , eines Volkes, das dem
Ruf seines Führers wie immer freudig gefolgt ist. Millionen Her¬
zen legten begeistert ein Bekenntnis ab für die Front , für den f
Kampf , für den Sieg . Millionen Hände packten zu . Festtage wur¬
den zu Arbeitstagen und damit erst recht zu Festtagen. Alle
Schichten , alle Altersklassen , alle Gaue wetteiferten miteinander.
So kam das Ergebnis zustande, auf das das ? ganze' Volk mit
Recht stolz ist. _

Unsere Feinde' werden nie begreifen , was in Deutschland in*diesen
Tagen vor sich gegangen ist. Die Juden in London, Moskau und
in den USA ., die die „ öffentliche Meinung " im deutschfeindlichen
Lager machen, schon gar nicht . Sie verstehen höchstens etwas vom
Wollwarenh andel.

Alles für unsere Soldaten
Die Antwort der Heimat auf den Führerappell

Im Vertrauen auf die Treue seines Volkes hat der Führer
den Schicksalsrampf um die deutsche Zukunft auf sich genommen.-
Ebenso wie seine Soldaten in allen Feldzügen unter seiner
Führung mit bisher vorbildlosen und vorher unvorstellbaren
Leistungen und einer Größe des Einsatzes, für die jedes Wort
zu gering ist, dieses Vertrauen des Führers rechtfertigten , so
hat auch die Heimat in schweigender Pflichterfüllung und
Opferbercitschaft alles in die Waagschale geworfen, was der
Führer von ihr erwarten konnte In der Hingabe au das Kriegs¬
winterhilfswerk , in zahllosen Aktionen , Einsätzen, Sammlungen,
Maßnahmen und in der Vielfalt der Kriegsaufgaben hat sie
bewiesen, daß sie der Schicksalshaftigkeit der Zeit und der Größe
des Genies ihrers Führers würdig ist. Nie aber in allen ver¬
gangenen Kriegsmonaten und noch zu keiner Zeit hat es ei«
strahlenderes Zeugnis von der Haltung des Volkes, seinem
maßlosen Vertrauen zum Führer und seiner unlösbaren Ver » i
buudenheit mit der kämpfenden Front und Hedem einzelnen Sol¬

daten gegeben, als es jetzt durch die Wintersacheusammlung ab*
gelegt wurde.

Diese Sammlung , von der spätere Generationen mit der glet*
chen Bewunderung und Ehrfurcht sprechen werden , wie wir fiel
empfanden als uns der Opfergeist unserer Vorfahren in de«
Freiheitskriegen überliefert wurde , hat uns selbst und alletg
Welt einen Blick in Herz und Seele des deutschen Volkes tu«
lasten, der so überwältigend und gewaltig ist , wie die Millionen¬
ziffern des Sammlungsergebnistes . Der Appell des Führers au»
feinem Hauptquartier : „Hier kann die Heimat helfen ' " und da»
Vild des im eisigen Frost , in Schnee und Sturm der östliche»
Oede für die Heimat gegen den Bolschewismus auf der Wacht
stehenden Soldaten hat die Herzen und Hände der Heimat mo¬
bilisiert und zu Han " langen geführt , die ^ nderganzcnVöl-
kergefchichtc überhaupt kein Gleichnis haben . Sa'
groß die Mill ' 'nenziffern von gespendeten Woll - und Pelz¬
fachen , von zurechtgenähten , gestrickten und gefchneiderten wär¬
menden Kleidungsstücken, so unvorstellbar die Berge der Mes¬
sen , die sich in Gedanken vor uns auftürmen — sie lasten in der
Nüchternheit und Sachlichkeit ihrer disziplinierten Sprache doch
kaum ahnen , welches Maß an Opfersinn , Charakterstärke und
Größe der Bereitschaft und des Verzichtes im deutschen Voll
in entscheidungsreicher Zeit lebendig ist.

In den Sammelstellen in allen Gauen des Reiches hat sich i»
diesen Wochen ein packendes Schauspiel geboten, das die ganz«
Welt , wenn sie es sehen könnte, davon überzeugen würde , daß
die Kraft des deutschen Volkes und sein Wille immer noch grö¬
ßer und stärker als die Erforderniste der Zeit sind , in ihrer Fe¬
stigkeit noch mit jedem Kriegstage und mit jeder neuen Ausgabe
wächst und daß im Deutschland des Führers unj > der NSDAP,
niemals das eintreten kann , worauf unsere Feinde als einzige
Hoffnung spekulieren : eine Trennung von Front und Heimat.

Mit freudiger Genugtuung hat jeder Spender mit dem Blick
auf den Führer und seine Soldaten dargetan , daß er auf alles,
was ihm lieb und teuer ist , gern und voll Stolz verzichtet, wenn
er nur damit der Front helfen und zu Kampf und Sieg bei¬
tragen kan.

Eine Fülle von rührenden Zeugnisten des Opfersinnes hat sich
in den Sammelstellen abgespielt . Handlungen menschlicher Hoch¬
herzigkeit und seelischen Reichtums wurden offenbar , und Situa¬
tionen entstanden , die am einzelnen Beispiel in ungeahnter
Größe die wahre Seele unseres Volkes erkennen ließen . Hinter
der Wärme des Gefühls und hinter den unzähligen menschlich
ergreifenden Szenen erwächst aber in gewaltigen Konturen das,
was dieser Hammlung Höchstes ist und über ihren gigantische«
materiellen Erfolg weit hinausragt : DieKraftundMachH
des Reiches und seine Unbesiegbarkeit. Denn noch
niemals in der Geschichte ist ein Volk überwunden worden , d-as
neben einem scharfen Schwert auch ein stählernes Herz besitzt
und das in seinem Schicksalskampf alles einzusetzcn und alles
zu geben bereit ist.

Jeder einzelne Spender wollte keinen Dank hören , jeder wie»
Worte der Anerkennung bei Gaben , die besonderen Verzicht er»
kennen ließen , zurück, verwies auf die Selbstverständlichkeit d«r
Tat und darauf , daß seine Gabe gering ist , gemessen an der
Leistung und Hingabe nur eines einzelnen Soldaten . Und wie
jeder Spender , so hält auch die ganze Nation , so stolz sie auch
auf das Ergebnis ist , ihre Opfertat für eine Selbstverständlich¬
keit — selbstverständlich, weil sie dem Führer die Treue geschwo¬
ren hat , und selbstverständlich, weil sie dem Freihcitskampf um
die Zukunft alles Persönliche unterzuorduen bereit ist.

Wenn sich auch jeder der Spender dagegen wehren würde , daß
seine Gabe nun als besonderes Symbol genannt wird , so soll
doch als Manifest der Haltung der Heimat im Kriege und als
einzigartiges Dokument nationalsozialistischen Opfersiunes hier
eine Reihe von Taten als Spiegel des deutschen Herzens , der
Treue und der Eemeinschaftskraft festgehalten werden . Den«
wir alle erkennen daraus , wie ungeahnt groß und mächtig unser
Wille und unser Vermögen ist, wenn wir zusammenstehen,
und wir begreifen , daß für dieses vom Führer geleitete Volk
keinx Aufgabe zu groß ist und wir alles meistern werden , was
«ns das Schicksal noch an Aufgaben stellt.

An diesem ehernen deutschen Herzen zerbricht aller Hatz,
scheitert aller jüdischer Vernichtungswahn , versinkt der phrasen¬
hafte Ziffernkult des Mr . Roosevelt und zrplatzen alle Lüge«
und Verleumdungen rmserer geifernden Feinde wie Seifen»
blatsen.

DNB Berlin , 11. Jan . Am 38 . Dezember versuchte der mehr¬
fach vorbestrafte Volksschädling Karl Sachs in verbrecherischer
Absicht Wollsachen aus der Sammlung für unsere Soldaten in
feinen Besitz zu bringen . Schon am 3 . Januar wurde vom Son-
^ergericht Kassel die Anklage erhoben und am 7. Januar auf
Wrund der Verordnung des Führers zum Schutze der Samm¬
lung von Wintersachen für die Front der Verbrecher zum Tode
verurteilt . Das Todesurteil wurde am Morgen des 10. Januar
vollstreckt . Der 1888 in Friedrichsthal geborene Karl Sachs hatte
sich in Fulda als Beauftragter der Sammlung von Wintersachen
für die Front ausgegeben und auf diese Weise Wollsachen für
sich erschwindelt, um sie weiter ,z« verlaufen.
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Auch die VuslandsdeuM err spende - en
Ueber «Svvv Wollsachen als vorläusiges Gesamtergebnis

Berlin , 11 . Han . Kaum war im Reich der Aufruf zur Woll-
jammlung für unsere Soldaten an der Ostfront bekannt gewor¬
den , hatten sich auch schon die Ausländsdeutschen in den Grup¬
pen der Auslandsorganisation dem Appell des Führers ange-
schtosscn . Noch ehe aus der Heimat eine Anregung gegeben wer¬
den konnte, waren bereits Sammlungen abgeschlossen, die zum
Teil ein geradezu überwältigendes Ergebnis gezeitigt haben . Aus
der Fülle der Meldungen , die aus allen europäischen Ländern
dern noch jetzt ununterbrochen eintreffen , seien hier nur die
Wichtigsten verzeichnet:

Die Landcsgruppe der AO. in Belgien meldet ein Sam¬
melergebnis von 20 931 Stücken , darunter 7800 Paar Socken -
und Strümpfe , 2600 Wollwesten und Pullover , 1600 Kopfschützer,
1150 Paar Wollhandschuhe. 1915 Schals . 980 gefütterte Leder¬
handschuhe.

Die Ortsgruppe Belgrad der AO. sammelte bei einer
Kopfzahl von nur 900 Reichsdeutschen der dortigen Kolonie
insgesamt 9113 Stücke , darunter 2802 Paar Socken und Strümpfe,
1167 Schals , 778 Wolljacken , Unterjacken und Pullover , 60Pelz-
wcsten , 110 Wolldecken , 31t Paar gefütterte Lederhandschuhe.

Von der Landesgruppe in Dänemark gigen 7135 Stück
ein . u . a . 1569 Paar Socken und Strümpfe , 810 Wollwesten und
Pullover . 150 Wolldecken , 608 P . Wintcrhandschuhe, 897 Schals,
ferner Pelzwesten. Pelzdecken , Skistiefel usw.

Der Kreis der AO. in der Slowakei, wo unsere Volks¬
genossen fast ausnahmslos in wirtschaftlich sehr engen Verhält¬
nissen leben, hat mit einer Gesamtzahl von 8973 Stücken eben¬
falls ein ausgezeichnetes Sammelergebnis . 1359 Paar Hand¬
schuhe, 1515 Paar Socken und Strümpfe , 450 V- lzwcsten , 651
wollene Unterhosen und viele andere warme Sachen gehören
zu dieser Sammlung.

Die Landesqruppc in Bulgarien sammelte u . a . : 1652 P.
Socken und Strümpfe . 297 Paar gefütterte Lederhandschuhe,
583 Pelzwesten, 671 Wollwesten und Pullover , ferner Pelze,
komplette Skianzüge , wollene Leibbinden usw . mit einem Ge¬
samtergebnis von 5115 Stücken.

Die Landesgruppe in Ungarn meldet ein vorläufiges Er¬
gebnis von 880 Paar Socken und Strümvien . 670 Mollwcbe,,
Ltmeriaaen uno Puuooer , uvv Peizwepen , oru Paar icywer
Witerhandschuhe, 150 Schals mit einem Gesamtergebnis von
5077 Stücken.

' Die Kreisleitung der AO . in Finnland, die seit Beginn
!Les Ostfeldzuges in der Betreuung unserer Soldaten schon ganz
Hervorragendes geleistet hat , meldete als erste Gliederung der
ÄO . ein Sammelergebnis von 1862 Stücken darunter 275 wolle¬
nen Westen , 158 Paar Winterhandschuhe, 381 Schals, ferner
Pelzstiefel , Wolldecken , Pelzmützen, Felle usw.

Vom Kreis in Kroatien, wo unsere Volksgenossen eben¬
falls fast ausnahmslos in recht bedrängten wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen leben, ging eine Meldung von 1065 Stücken ein . Dar¬
unter Wall - und Pelzmützen, Skimlltzen und Skianzüge, Woll¬
decken, wollene Unterwäsche usw.

Das vorläufige Sammelergebnis der Landesgruppe in
Fr ankreich weist eine Gesamtzahl von 3396 auf.

Der Landeskreis in Norwegen meldet als vorläufiges
Ergebnis eine Sammlung von 1151 Stücken , darunter Pelz¬
jacken, Pelzwesten, komplette Skiausrüstungen , Felle usw.

Die Landesgruppe der AO. in Port -ugal brachte 882 Stücke
zusammen, wobei zu berücksichtigen ist, daß im südlichen Klima
die Beschaffung von Wintersachen besondere Schwierigkeiten
bereitet.

Als vorfäufiges Gesamtergebnis in der Woll-
sammlung der auslandsdeutschen Gruppen iy Europa können
wir die stolze Zahl von 69202 Stücken verzeichnen . Wieder ein¬
mal hat das Auslandsdeutschtum . mit schlagender Deutlichkeit
den Beweis erbracht, dag es spontan aus sich heraus die Sor¬
gen des deutschen Volkes zu seinen eigenen macht und dort steht,
wohin es gehört : Hinter unserem Führer und seiner Bewegung.

Zullunftsglaube
Im grimmigen russischen Winter
Kämpft eisern der deutsche Soldat,
Ein Wille durchpulste die Heimat,
Der Wille zur helfenden Tat.
Sie kamen in riesigen Scharen
Mit zielwärts gerichtetem Sinn ^
Und gaben mit schlichtem Bekenntnis '
Die wärmenden Spenden hin.
Sie gingen mit glänzenden Augen,
Die Herzen waren im Krieg,
Die Front und die Heimat sind einig
Im Willen zum deutschen Sieg.
Nun rollen die Wagen gen Osten,
Sie tragen viel kostbare Fracht.
Sie tragen den Dank unseres Volkes '
Den Kämpfern nach vorn in die Schlacht.
Aus Rußlands unendlichen Weiten
Strömt Liebe und Treue zurück,
So schmieden die Front und die Heimat
Gemeinsam ihr kommendes Glück.

i AS.
j - j

Sowjets im Gegenangriff
DNV Berlin , 11 . Jan . Im Südabschnitt der Ost¬

front herrschte am 10 . Januar lebhafte Späh - und Stotztrupp¬
tätigkeit , ohne datz es aber zu größeren Kampfhandlungen kam.
Ein von den Bolschewisten angesetzter Spähtrupp wurde von den
deutschen Borposten überrascht und gefangen genommen. An an¬
derer Stelle dieses Frontteils hatten 50 — 60 sowjetische Soldaten
den Donez überschritten und sich am Westufer festgesetzt. Am
10 . Januar wurde diese Feindgruppe von einem deutschen Stoß¬
trupp angegriffen und über den Donez zurückgeworfcn.

Bei der Abwehr feindlicher Panzerangriffe in der Mitte der
Ostfront brachte ein deutscher Infanterie -Stoßtrupp drei schwere
bolschewistische Panzerkampfwagen zur Strecke.

Im Zuge der wechselvollen Kämpfe im mittleren Abschnitt
geriet ein deutscher Oberfeldwebel . Kompanietruppführer in
einem Infanterieregiment in die Flanke einer feuernden moto¬
risierten Batterie . Obwohl der Oberfeldwebel nur von 1 Sol¬
daten begleitet war , faßte er den Entschluß , oie Batterie zu
überrumpeln . Drei schwere und ein leichtes Geschütz , 31 Pferde,
6 beladene Munitionsprotzen und 2 Fahrzeuge sielen nach schwe¬
rem Kampf in deutsche Hand.

In heldenhafter Gegenwehr schlug ein deutscher Leut¬
nant mit seinem Infanterie - Zug starke Angriffe , die die Bol-

schewisten in den letzten Tagen gegen einen weit vor der deut¬
schen Hauptkampflinie in der Mitte der Ostfront liegenden
Stützpunkt unternahmen , blutig zurück. Sechsmal versuchten die
Bolschewisten , in die Stellung des Zuges einzudriengen , aber
alle Angriffe scheiterte, , an ikr entschlossenen Abwehr der In¬
fanteristen . Obwohl der Feind schließlich ein ganzes Bataillon
einsehte, wurde er immer wieder mit schweren Verlusten ab¬
gewiesen . In kühnem Gegenstoß konnten die Infanteristen dann
zwei bolschewistische Offiziere und zwölf Man gefangennehmen
und acht Maschinengewehre, einen Granatwerfer und eine An¬
zahl Waffen erbeuten.

Bei den starken Angriffen , die die Bolschewisten in den letzten
Tagen gegen die Linie der deutschen Truppen westlich Mos¬
kau unternahmen , drang ein schwerer Sowjet -Panzerkampf¬
wagen in eine Ortschaft ein . Durch die entschlossene Tat eines
deutschen Jnfanteriegefreiten wurde der Koloß in kurzer Zeit
unschädlich gemacht.

BolschewiWche Maffenanyriffe aboewiesen
Berlin , 11 . Jan . Die harten Abwehrkämpse an der Ostfrom

stellen an unsere Truppen täglich höchste Anforderungen . Bei
grimmiger Kälte und teilweise starken Schneestürmen halten >0
in zäher Entschlossenheit und beispielhaftem Kampswillsn der
Masscnangrifsen der Bolschewisten stand . Wenn der Gegner uine,
rücksichtslosem Einsatz seiner Menschen Welle auf Welle gegen di«
deutickien Linien vorwirft , dann leister der deutsche Soldat in
Verband wie auch als Einzelkämpfer Unübertreffliches , « on
Ausmaß der gegenwärtigen Kampfhandlungen und zugleich von
ruhelosen Einsatz unserer Truppen erhält man einen Begriff
wenn man erfährt , daß eine deutsche JnfanteriedivL
f, on in der Zeit vom 3 bis 9 . Januar 31 bolschewistisch«
Angriffe, die jeweils in Stärke von einem. Bataillon an auf
wärts vorgetragen wurden , abgewchrt hat . Jeder im deut
schen Feuer zusammenbrechende feindliche Ansturm kostete den
Angreifer schwere blutige Verluste.

Die Luftwaffe gewährt der kämpfenden Truppe Tag fitz
Tag vielseitige Hilfe . Immer wieder zerschlagen unsere Bcsatzuw
gen mit Bomben und Bordwaffen bolschewistische Einheiten , Nach
schubkolonnen und Versorgungslager . So vernichteten gester«
Kampfflugzeuge auf schmalem Raum vor Leningrad währen)eines bolschewistischen Angrisfsversuches innerhalb weniger Ms
nuten 50 Kraftfahrzeuge des Feindes . Darüber hinaus stelle«
unsere Flieger die sowjetischen Besatzungen, wie sie sie antrefsen
zu Luftkämpfen. Auch gestern wieder stürzten fünf sowjetisch,
Flugzeuge, von Maschinengewehrgarben unserer Jäger getroffen
nach kurzem Luftkampf zur Erde.

1606 Abschüsse eines IaMeschNMders
Berlin , 11 . Jan . Von den hervorragenden Leistungen deutscher

Flieger im Osten berichtet am 10 . Januar folgende Meldung:
Las unter Führung von Major Tra -utloft stehende Jagd¬
geschwader erzielte in diesen Tagen seinen 1600. Abschuß Fer¬
ner schoß am gleichen Tage die Gruppe eines anderen Jagd¬
geschwaders unter Führung des Ritterkreuzträgers Hauptmann
Freiherr von Leppla gleichfalls in Luftkämpfen im Osten
das 700 . feindliche Flugzeug ab.

Spätes Geständnis Londons
Berlin , 11 . Jan . Die britische Admiralität gibt mit einer Ver¬

gütung von fast vier Wochen bekannt, daß der KreuzeiG alatea" von einem ll -VVot torpediert und versenkt wurde.Es handelt sich um den Kreuzer, der nach dem OKW .-Vericht
vom 16 . Dezember 1911 durch das U-Boot des Kapilänleutnants
Paulssen vor Alexandria versenkt wurde. Der britische Kreuzerwar nach gewaltigen Explosionen in der Mitte durchgebrochenund innerhalb weniger Minuten gesunken.

Die Briten verloren mit diesem Schiff wieder einen der sehrwertvollen Kreuzer , die sie für den Schutz von Geleit -,ügen be¬
sonders dringend brauchen. Dis „Galatea " verfügte bei einer
Wasserverdrängung von 5270 Tonnen über die hohe Geschwin¬
digkeit von übpr 32 Seemeilen und eine starke Bewaffnung.

Kuala Lumpur gefallen
DNV Tokio , 11 . Jan . (O a d .) Van der Malaya -Front kommt

die Meldung , daß Kuala Lumpur am Samstag gefallen ist.
Die britischen Truppen haben damit einen weiteren sehr schwe¬

ren Schlag erlitten.
Kuala Lumpur ist die Hauptstadt des Staates Selangor uno

gleichzeitig die Hauptstadt der Vereinigten Malayischcn Staa¬
tes . Sie hat etwa 150 000 Einwohner . Kuala Lumpur ist der
Mittelpunkt des Kautschuk - Handels auf Malaya . Auch zahlreiche
Zinnbergwerke haben dort ihren Verwaltungssitz.

Nach Berichten der Agentur Domei vom Kriegsschauplatz
haben die britischen Streitkräfte ihre Verteidigungslinien im
Gebiet von Kuala Lumpur kampflos aufgegebcn, wodurch der
friedliche Einmarsch der japanischen Truppen ermöglicht wurde.
Oie japanischen Einheiten , die sich in genialen Flankenopera-
tionsn den Verteidigungslinien von Kuala Lumpur näherten,
besetzten auch Kuala Kuba , einen militärischen Flugplatz , der
ungefähr 60 Kilometer nördlich von Kuala Lumpur liegt.

Besondere Beachtung bei den Kämpfen ap der Malaya -Front
verdient in ständig zunehmendem Maße die Einstellung
» er indischen Truppen. Ilebereinstimmend besagen die
Berichte , daß die Zahl der indischen Ueberläufer täglich zunimmt
and daß in zahllosen Fällen überhaupt kein Widerstand geleistet
wird. Es scheine, daß die Aufforderung an die indischen Trup-
ocn. die Waffen zu strecken, um ihnen zu ermöglichen, für die
Freiheit und Unabhängigkeit ihrer Heimat einzntreten , ihre
Mrkung nicht verfehle. Bei vielen indischen Gefangenen oder
ikeberlänfern wurden entsprechende Flugblätter gesunden.
Usber Kuala Lumpur hinaus

Wie zur Einnahme von Kuala Lumpur , der wichtigsten Stadt
im Sultanat Selangor , verlautet , besetzten die Japaner bereits
am Freitag abend einen 1 Kilometer südwestlich gelegenen Flug¬
platz . 2n den frühen Morgenstunden des Samstags wurde dann
der Hauptangriff gegen den Südteil der Stadt eröffnet, mit deren
Fall nun ein strategisch äußerst wichtiges Hindernis auf dem
Wege nach Singapur beseitigt ist. Die Engländer ziehen
sich in Richtung Malakka zurück.

„Jomiruri Schimbun" zufolge sind alle militärischen
Einrichtungen Kuala Lumpurs, des politischen Zen¬
trums von Mataya , durch japanisches Bombardement zerstört
worden. Die japanische Luftwaffe sägte in enger Zusammen¬
arbeit mit den vorrückenden Landstreitkräften den « fliehenden
Gegner schwerste Verluste zu . Die nach Singapur führenden
Straßen seien , wie das japanische Blatt meldet, mit auf dem
Rückzug befindlichen feindlichen Soldaten überfüllt , und das
Bild der Auflösung spotte jeder Beschreibung.

Am Sonntag vormittag in Tokio vorliegende Berichte bringen
Einzelheiten zu dem großen Sieg der Japaner am 7 . Januar bet
Slim aus Malaya über die restliche Feindgruppe Nordwest-
Matayas . Danach wurden die Hauprmacht des Gegners an der
westmalayifchen Küste und Teile der . 3 . Armee in Stärke von
insgesamt 30 000 Mann entscheidend geschlagen . Nach nur neun¬
stündigem Kampf durchstießen japanische Tankeinheiten in 20 Kilo¬
meter rTiefe die Feindstellnngcn und erreichten im weiteren Vor¬
marsch nach Süden einen nicht näher genannten Stützpunkt . Der
Feind ließ viele Tote auf dem Schlachtfeld zurück, darunter den
Kommandeur der 28 . Brigade.

Ueber die Kämpfe auf Malakka und die Landoperatio¬
nen aus Vritisch-Vorneo sowie über die zwischen Sumatra und
Neuguinea vorbereiteten Operationen erklären militärische Kreise
zusammcnfassend, daß Japan im Gegensatz zum Gegner auf die
gesicherte Zuführung unbegrenzter Reserven rechnen könne . Jeden¬
falls sei von feindlicher Seite nicht einmal versucht worden, die
rückwärtigen Verbindungen Japans zu stören. Selbstverständlich
würden Gelände- und klimatische Schwierigkeiten die Wegnahme
Singapurs noch einige Zeit hinauszögcrn , aber die absolute
lleberlegenhcit der japanischen Wehrmacht lasse Zweifel an der
endgültigen Niederlage Englands und seiner Hilfstruppen nicht
cufkommen. Das japanische Oberkommando habe sich grunüsätzlich
zum Ziele gesetzt, Ostasien von fremden Einflüßen jeder Art zu
säubern . Gegenüber den USA . habe . Japan bereits gezeigt, daß
es entschlossen sei , keine irgendwie geartete Einmischung in ein
neugeordnetes Ostasten zu dulden.

Neue Ritterkreuzträger
Für kühne Entschlüsse und besonders geschickte Führung
DNB Berlin , 11 . Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalleutnant Eberhardt, Kommandeur einer Infan¬
teriedivision ; Oberst von Manteuffet, Kommandeur eines
Schützenregiments: Major Fenzki, Bataillonskommand-eur in
einem Panzer -Regiment ; Major Hesse, Vataillonskomman-
deur in einem Infanterie -Regiment ; Major Moshammer,
Vataillonskommandeur in einem Infanterie -Regiment ; Haupt¬
mann Duenker, Vataillcnskommandeur in einem Infanterie - .
Regiment.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Reichsmar¬
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Leut¬
nant Luke sch, Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

»

„
Bcrlm , 11 - 2an . An der Front vor Moskau fand im Kanêgen den Vol,chewismus der Ritterkreuzträger OcrleutnoPtlnzner , Kompaniesührcr in einem Panzerregiment beDurchbruch durch eine Vunkerlinie den Heldentod. Ein reick- oldatenleben das erfüllt war von kü ' ncm Draufgängertiund tapferer Einsatzbereitschaft, hat damit seinen Abschluß «fundcn. An d-er Spitze seiner Panzerkompanie kämpfte sich Ob«leutnant Pli inner , ohne Unterstützung und völlig auf sich u,eine Panzer,chutzen angewiesen, durch einen stark mit zalreichen Bunkern befestigten Wald hindurch , um die Verbindumit einer von d^ Sowjets vorübergehend einqeschloflcnen Ko«panie herzustcllcn. Seiner Tapferkeit und seinem AngriffsmIst es zu verdanken, daß die von starker Lolschewbischer llebiumringten deutschen Infanteristen rechtzeitig entse

Auszeichnung zweier italienischer GeneraleRom, 11. Jan . Der Oberbefehlshaber der StreitkräfteNordafrika . General Dastico, und der Stabschef des Oberkormandos dieser Streitkräfte , Ecneral Eambara . die kürzlich voFührer das EK . H empfingen, wurden , wie ein Sonderbericherstatt - r der Agenzia Stcfani aus dem Operationsgebiet medet nunmehr vom Führer mit dem EK . I ausgezeichnet. DUeberreichung der Auszeichnung erfolgte im Operationsgebtselbst im Namen des Führers durch General Rommel.

SchlüffePeAung auf Dataan erobert ,
Manila , 11. Jan . (O a d .) Die ersten Verteidigungsstellungen

der IlSA .-Truppen auf der Halbinsel Vataan an der Manila-
bucht wurden von japanischen Elitetruppen im Sturm erobert.
Nach den letzten Berichten von dieser Front findet eine heftige
Beschießung der feindlichen Stellungen von einer neuen Ofsen-
sivfront aus statt , die nach der Einnahme gewisser strategischer
Punkte von den Japanern besetzt wurde.

Wie Domei meldet, wurden am Freitag 60 Japaner und
15 Deutsche durch ein Landungskorps der japanischen Marine
auf der Insel Masbate befreit . Die Befreiten waren von
den llSA .-Vehörden bei Ausbruch des Krieges interniert wor¬
den. Die zwischen Luzon und Mindanao gelegene Insel ist3118 Quadratkilometer groß und zeichnet sich durch besondere
Fruchtbarkeit aus.

Berichten aus Manila zufolge fiel der Leutnant Sueo
Oye, der Stabhochspringer , der Japans Farben auf der Ber¬liner Olympiade vertrat , am 11 . Dezember an der Spitze seiner
Mannschaft bei der Landung in der Lamon -Bucht auf den Phi¬lippinen . Oye wurde von mehreren Kugeln getroffen und starbalsbald darauf.

Der philippinische Freiheitskämpfer Ri-
earte ist, japanischen Zeitungsmeldungen zufolge, nach über
dreißigjähriger Verbannung im Ausland unter dem Jubel sei-wieder in die Heimat zurückgekehrt . Der heute76jäyrige General Ricarte hatte nach Beendigung des ameri¬
kanisch- spanischen Krieges noch drei Jahre um die

'
Selbständig-keit der Philippinen gegen 70 000 Mann USA -Truppen ge¬kämpft. Entgegen einigen seiner Kameraden war Ricarte nicht

zu einem Kompromiß mit den USA . bereit und wurde infolge-
dessen auf sechs Jahre ins Gefängnis geworfen. Er war nicht
geneigt , unter der USA .-Flagge zu leben und floh über Hong¬
kong nach Yokohama und wartete dort ein Menschenalter auf den
Triuinph seiner Heimfahrt.

Duff Eooper nach Hause geschickt
Stockholm , 11 . Jan . Duff Eooper , der erst am 19. Dezember

zum Minister für Ostasien mit Amtssitz in Singapur ernannt
worden war , ist von Churchill aufgefordert worden , sein»
Mission abzuschließen und nach Hause zurückzukehren . In eine«
Bekanntmachung des Außenamtes heißt es, die mit Rooftvelkj
getroffenen Abmachungen und die Ernennung Wavclls zums
Oberbefehlshaber im südwestlichen Pazikil hätte » dt« Mijsioch
D»ss Loopers rum Abschluß gebracht.
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Deutschlands Kegennewtcht gegen den
Bolschewismus

DRV Genf . 11- Jan , Das Thema der Zusammenarbeit
» milchen England und der Sowjetunion nach
dem Kriege , das vor allem in der welsch-schweizerischen
Dresse unmißverständlich als Verrat an Europa diskutiert wird.
T "

et im „Journal de Eeneve " einer neuen Ablehnung durch
den Außenpolitiker des Blattes , Jean Hart , der schreibt : „Der
Präsident des Foreign Office bindet im Falle einer deutschen
Niederlage den kommenden Wiederaufbau Europas an das
kowietreich . Man glaubt zu träumen . Alle Handlungen des
Moskauer Diktators strafen das optimistische Urteil , das der
Präsident des Foreign Office fällt . Lügen . Hai den Diktator des
Kreml den kalten zynischen und grausamen Menschen , wr jeden
Widerstand auf seinem Wege bricht , die Grazie des Lächelns
de -; Herrn Eden gerührt ? Werden wir erleben , daß er künftig
rickl nur mit Worten , sondern auch mit Taten den unterjoch¬
ten und bedrängten Nationen die Freiheit wiedergibt ? Kann
d - r englische Außenminister versichern , daß er von dem Chef der
kowietreqierung die Unabhängigkeit der baltischen Staaten und
de« Kaukasus am Tage des gemeinsamen Sieges erwirkt hat?
Oder werden wir wieder einmal mitTheorien , die der Wirk¬
lichkeit nicht entspreche, überschwemmt?

Es gibt Regime , die schon durch ihre Struktur gefährlich für
die Gemeinschaft der Nationen sind , Stalin kann nicht auf die
Welt ' evolution verzichten , ohne den Bolschewismus , auf dem
leme Macht aufgebaut ist? von Grund auf zu unterhöhlen Muß
man immer noch - wiederholen — denn dies ist die Wahrheit — ,
dak Sowjetrußland kein nationaler Staat , sondern vielmehr
dine internationale , als Staat konstituierte Partei ist ? Erwä¬
hn daß im Fa .lle einer Niederlage des Reiches Stalin an der
Wiederaufrichtung Europas Mitarbeiten wird , heißt , sich mit
trügerischen Hoffnungen schmeicheln und andere ködern . Der
Bolschewismus ist seiner Natur nach eine Kraft der Destruktion
tind kein Faktor des Ausbaues , In einem neuen durch den Krieg
geschwächten Europa gibt es kein Gegengewicht gegen die schä¬
digenden Mächte des von Stalin internationalisierten Kom¬
munismus,"

WiM RMM » SM SM MN
Nibbsntrop wieder in Berlin . Der Reichsminister des

Auswärtigen von Ribbenirop ist am Samstag abend von
Budapest kommend in Berlin eingerrofsen , wo er am Bahn¬
hof Friedrichstraße vom ungarischen Geschäftsträger Dr.
Hosfmann bsarüßt wurde

Eisenbahnzug seit drei Tagen im Schnee eingeschlossen.
In der Gegend von Soria in Spanien ist ein Eisenbahnzug
seit drei Tagen in großen Schneemassen eingeschlossen . An
der Freilegung arbeiten über 100 Mann mit Svezialgerü-
ten. Auch in der Provinz Valencia sind zahlreiche Ortschaften
infolge der letzten Schneestürme von der Außenwelt ab¬
geschlossen.

Französischer Passagierdampfer im Sturm gesunken . Der
Passaqierdampfer „Lamorciere " ist nach einem Communiaue
der Admiralität am 0 . Januar in der Gegend der Balearen
auf der Fahrt von Algier nach Marseille in einem Sturm
gesunken . Die Zahl der Geretteten , die von den verschiede¬
nen zu Hilfe geeilten Schiffen ausgenommen wurde , ist
riock nickt bekannt.

Wie die fiauzösische Admiralität milteilt , sind Nachforschungen
an der Untergangsstelle der " Lamorciere "

, die von drei Kriegs¬
schiffen und zwei Schleppern der Kriegsmarine unlernommen wur¬
den , ergrlmislos geblieben . Es herischte immer noch hoher Sregang,
und jede Hoffnung auf Rettung weiterer Passagiere oder Besat¬
zungen m,ssen ausgcgeben werden . Die Zahl der Vermißten be¬
tragt 200.

Gleichzeitig gibt die Admiralität der Befürchtung Ausdruck , daß
auch der französische Jrachldampfer „ Iumiegcs "

, von dem seit 48
Eiunden keine Nachricht mehr vorlirgt , mit Mann und Maus
Müergegangen ist. Französische Kriegsschiffe haben mit , Unter¬
stützung von Flugzeucen das Gebiet abgesucht , von dem aus der
Fmchtdampfer zuletzt SOS -Rufe aussandte . Doch blieben auch
diese Nachforschungen ergebnislos.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 12 . Januar 1942

12 , Jariuar von 17,49 bi» S .14

Wocheudiknstplan der Hitlerjugend vom 12 .- 18 , Januar 1842
Wochenspruch : Glück hat auf die Dauer nur der Tüchtige.

Helmut Moltke.
BDM . - Werk »Glaube und Sckönhcit ", Gruppe 27 . Mittwoch' 20,15 Uhr Heimabend in der Jugendherberge (auch die Mädel

^ vom DRK .-Lehrgang ) . Mitbringen : Geld für HI - Sparen , Schreib-
i zeug , Handarbeit , Haus - oder Turnschuhe,

BDM -Gruppe 27 , Donnerstag 20,15 Uhr Heimabend in der
s Jugendherberge . Näheres s. oben.

Fliegerschar , Standort Altensteig . Die gesamte Fliegerschar
tritt heute abend 19.45 Uhr zu einem kurzen Dienst an der Werk¬
statt an . (Einteilung der einzelnen Werkgruppen ) . Der Scharführer.

EUnvringen . Kr . Horb . (Z u T o d e g e d r ü ckt .) Als am Frei-
rag der ledige Müllerssohn Joseph Faßnacht mit seinen Pserdeneinen auf dem hiesigen Bahnhof abinontierten Eisenbahnwagenin das Dorf bringen wollte , kam der auf Unterlcghölzcrn be¬
festigte Wagen auf der abschüssigen Bahnhofstraße ins Nutfchcn.
Faßnacht wurde gegen einen Baum gedrückt und war sofort tot.

Nagold , IO. Jan . (Mit gem EK . I ausgezeichnet ) Für be¬
sondere Tapferkeit an der Ostfront wurde Feldwebel Hermann
Bienz von hier mit dem EK . I ausgezeichnet , nachdem ihm vor
längerer Zeit das EK . II verliehen worden ivar . Das EK . I er¬
hielt fernrr der ehemalige Nagolder Seminarist und Lehrer in
Rotfelden,heuteP,äsidentdrrM nisterialabt,ilung , Dr . Frommann,
zurzeit Oberleutnant und Batteriechef im Felde.

Calw , 10. Jan . (Die Opserfreudigkeit im Kreis Calw .) Bis
jetzt sind ein Eisenbahnwaggon mit Woll - und
Wintersachen und zwei Waggons mit l 600 Paar
Schneeschuhen aus unserem Kreis an die Front im Osten
abgegangen . Weitere über 1000 Paar Schneeschuhe sowie große
Bestände an Wintersachen stehen verladebereit . In der Kreisstadt
haben in den verflossenen vierzehn Tagen werktags und sonntags
Hunderte von Frauen freiwillig aus innerer Verpflichtung heraus
ihre Kraft in den Dienst des großen Gemeinfchaslsmerks der
Heimat für die Front gestellt. 2n den Nähstuben der NS .-
Frauenschaft und der Damenschneiderinnen -Innung wie in der
Stadt . Frauenarbeiisschule sind aus den unfertigen Spenden der
Ortsgruppen unzählige Wollsachen umgearbeitet und zum Ge¬
brauch fertig gemacht worden . Der Kreisleiter besuchte grsiern
nachmittag gemeinsam mit dem Kommandeur des Wehrbezirks
die Calwer Nähstuben , sowie die Hauptsammelstelle des Kreises
und überzeugte sich von dem unermüdlichen Fleiß und der treuen
Hingabe unserer Frauen und Mädel.

Bad Lie enzell , 11 . Jan . Sonntag beging Musikdirektor und
Komponist Gg . Wohlgemuth seinen 70 . Geburtstag . Der
Jubilar ist der Gründer und erfolgreiche jahrzehntelange Leiter
der hiesigen Kurkapelle und des Ev . Kirchenchors.

Wildbad , 11 . Jan . (Hohes Alter .) Ihren 90 . Geburtstag feierte
heute in beachtlicher Frische Frau Küblermeisters -Wittve Rayher.
Platzmeister Karl Treiber vollendete ebenfalls heute sein 80.
Lebensjahr . Auch er erfreut sich ^noch geistiger und körperlicher
Elasbziiät.

Stuttgart . ( Gastspiel .) Am Montag , 19. Januar , findet
ein Gastspiel des Teatro Communale Vittoiio Emanuelle ll„
Florenz , im Großen Hause statt : das Märchen vom Aschenbrödel
ist für den letzten altitalienifchen Opernmeister Rossini ein höchst
geeigneter Stoff : das ganze Werk sprüht von mclodienreicher
Grazie und Ironie.

Unsallaus dem Gehweg. Am Freitag mittag kam ein
25 Jahre alter Wehrmachtsangehöriger in der Notebllhlstraße auf
dem Gehweg zu Fall und erlitt dabei einen llntcrschenkelbruch.
Er wurde mit dem Sanitätswagen in en . Standortlazarett
gebracht.

Rückfalbetriiger. Der 33jährige ledige Friedrich Jonas,
ein gebürtiger Brandenburger , wurde von der Stuttgarter Straf¬
kammer wegen fortgesetzten Nücksallbetrugs zu zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Der in Stutt¬
gart angestcllte Angeklagte hatte sich zum Abschluß einer großen
Anzahl mehr oder weniger offenkundiger Scheingeschäste ver¬
leiten lassen , indem er in verschiedenen Orten Bestellungen aus
Textilien , Uhren und Porzellan abschloß , sich jeweils eine grö¬
ßere Anzahlung geben ließ und dann verschwand , ohne sich um
die Ausführung der Bestellung zu kümmern Die Strafkammer
hielt in 48 der unter Anklage gestellte » Einzelsälle den Tat¬
bestand des Betrugs für erwiesen.

Fellbach , Kr . Waiblingen . ( Beim Holzfällen getöte 1.)
Beim Holzfällen im Eemeindewaid wurde dem Weingartner
Ernst Heid aus Fellbach von einer stürzenden Eiche der Unterarm
abgerissen . Außerdem erlitt der Mann einen schweren Schädel¬
bruch . Er erlag noch am gleichen Tag feinen Verletzungen tm
Krankenhaus.

Heidelberg . (Spiele nicht mit dem Schießgewehr !)
In Altlußhcim hanlierte ein Junge mit einer Schußwaffe . Der
Schutz ging los und traf zwei Spielkameraden . Einem drang du
Kugel durch den Hals , während der andere am Daumen verletzt
wurde.

Riedlingen , Kr . Saulgau (Mit dem Schlitten in die
Donau .) Beim Rodeln fuhr ein 5 Jahre alter Knabe mit sei¬
nem Schlitten in die Donau . Nachdem ihn die Strömung schon
mehrere hundert Meter abgetrieben hatte , gelang es zwei Män¬
nern , das bereits bewußtlose Kind zu bergen . Die sofort an-
gestellten Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg gekrönt.

Moosheim . Kr . Saulgau llleberwinterndeStörche .)
Ohne Rücksicht auf die Unbilden der Witterung sind in Moosh .' im
(Oberfchwaben ) drei Störche nicht nach dem Süden geflogen , son¬
dern in ihrem Nest geblieben Sie lassen sich weder fangen noch
füttern . In den letzten Tagen machte einer der Störche fogar
einen Abstecher nach Saulgau . Man nimmt an , daß es sich um
drei junge Störche handelt , die zu spät flügge geworden sind , so
daß sie die weite Reise nicht mitmachen konnten , und sich nun
durch den Winter zu schlagen versuchen . Das ist ihnen bisher mit
Erfolg gelungen.

Ulm . ( Das Opfer der Nettesten .) Ein besonders er¬
freuliches Beispiel von Opfersreudigkett erlebte eine Ortsgruppe
in diesen Tagen , als einige alte Frauen auf die Dienststell«
kamen und als Beitrag für die Woll - und Wintersachenlamm-
lung eine Spende von 91 RM . abtteferten Davon wurde von
den Angehörigen des Altersheims 5ü RM . und des Altersstiftr
41 NM . gespendet , nachdem diese Volksgenossen bereits das Letzte
an Wollsachen abgegeben halten.

Heidenheim a . Vr . ( E i n e H u n d e r r j ci h r i g e .) Am Sams¬
tag konnte Fräulein Marie Schöllhorn ihren 109 . Geburtstag
feiern Sie ist noch srisch und rüstig und nimmt am Tagesgeschehen
regen Anteil . Bürgermeister Müller richtete an die Hundertjäh¬
rige ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben . .

Aalen . ( Von der Lokomotive ersaßt .) Am ichienen-
gleichen Bahnübergang bei der Erlau zwischen Aalen und Unter-
kochen fuhr in der Dunkelheit ein Kraftwagen durch die ge¬
schloffene Schranke Der Kraftwagen wurde von der Lokomotive
ersaßt und zertrümmert . Der Fahrer kam mit einigen Schnitt¬
wunden davon.

Schwetzingen . ( Bahnschranke durchfahren .) In der
Nacht zum Donnerstag durchfuhr am Bahnübergang der Station
Waghäusei ein Lastkraftwagen die geschloffene Schranke und
rannte auf den gerade vorbeifahrenden Eüterzug . Der Wagenging in Trümmer . Der Fahrer erlni so schwere Verletzungen,daß er auf dem Transport ins Krankenhaus starb.

Mundelsheim . Kr . Ludwigsburg . ) ( 40 Jahre Weingärt-
nergenossenschaft .) Als eine der ältesten Weingärtner-
genossenschaften unseres Gaues könnt, ' kürzlich diejenige in Mun¬
delsheim ihr 40jähriges Bestehen begehen . In der Hauptver¬
sammlung stellte der Vorstand , Bürgermeister Hager , fest, daß im
letzten Jahr die bisher beste Auszahlung an die Mitglieder er¬
folgen konnte : er fand anerkennende Worte für die schwere Ar¬
beit der Weingärtnersrauen . die in vorbildlicher Weise die Ar¬
beit der Männer in die Hand genommen kc-Sc -r.

»

ue » cskk - i! bc » rrLc » urr ousc » vk » t,» c, /» esi 5re «. «vesosu,
(9. Fortsetzung . -

Dago beugt sich beim Abschied » « willkürlich über die
schmale Hand , von der man nicht glauben möchte , daß sie
früher einmal das Szepter ans dein Frcigrafcnhos ge¬führt hat , so fein und zartgliedrig ist sie . Fra » Wolfrum
mchelt, nimmt Lagos Gesicht zwischen ihre Finger und
rußt ihn . „ So ist es richtiger , mein Dago, " sagt sie „ nnd
komm wieder , sobald es geht . Es wäre auch nett , wenn dn
auch einmal so zwischendurch bei uns anrufen würdest.Es ist mir ein Bedürfnis , dich wenigstens zn hören ."

„Gern , Großmutter ! "
Wolfrnm bringt Lago selbst in die Klinik . Man ver¬abredet sich bestimmt für nächsten Sonntag . „Da kommtoann auch mein Peter für einen kurzen Besuch zn uns,"erk art Wolfrnm . „ Er ist leider fast immer unterwegs,rlnd mach der Großmutter die Freude und rufe ab nnd

ö" klomal an . Ich freue mich natürlich auch . Vielleichtdn im Vorbeigehen auch einmal bei mir im Ge-
lAE vor . Gibst einfach deine Karte ab und sagst , ichwuyte Bescheid . Ich will selbst auch noch Anweisunggevem , daß man dich sofort zu mir ins Kontor führt .

"
.. <va , Großvater ! Sei herzlich bedankt für alles . Auf

bis zum Sonntag ."
„ Auf Wiedersehen , Dago ! "

beginnt mit einem Morgen , der alles
spricht , was man von einem Herbsttag noch erwarten
^

»nn . Ein ^blaner Himmel lockt , mit einem neckischen<wik von Schäferwölkchen darin nnd einer noch heißendre gegen Mittag leider zn stechen beginnt , nnd
sanfter Hauch ist angenehm spürbar , der die Flut von" ri? gelbem Laub tänzelnd zur Erde fallen läßt,

mitten durch dieses bunte Spiel des Laubes fährt*S,ler Wolfrnm von Hamburg nach der Heimat . Er steuert
ksi llhr seinen Wagen ans der Garage des Hotels in

vciüclberg , wo er zn Mittag gegessen hat , nnd sieht noch»Mnat » um Schloß hinauf , das leuchtend auf den Neckar

herabblickt . Die Straße , die er einschlägt , ist dich ! belebt.
Es ist Samstag , und die Wochenendler bevölkern alle
Wege . Die Wagen laufen brav hintereinander her .

s' in
nnd wieder flitzt einer , der es besonders eilig lm > u>
Schußfahrt vorbei . Langsam , langsam , denkt Peter Wolf¬
rum , sonst kommst du zu spät . Er hat schon manch einen
wieder überholt , der kurz zuvor nn hundert Kilometer,
tempo an ihm vorbeigerast war . Man wußte sich schon
Zeit lassen , besonders wenn man eine Strecke von vielen
hundert Kilometern zu bewältigen gedachte.

An der Geislinger Steige hängen bereits schwere Wol¬
kenballen in die Landschaft . Die Sonne ist schwach nnd
kleinmütig geworden , wenn sie auch für den Augenblick
noch den Kampf mit den dunklen Kräften ansnimmt.
Lange kann dieser Kampf aber nicht dauern . Sie büßt
von Minute zu Minute an Widerstandsfähigkeit ein.

Peter Wolfrnm wirst einen Blick nach oben , dann nach
rückwärts und nickt . Er hatte schon am Morgen so ein
leises Ahnen , daß das kommen würde . Die Glieder waren
ihm dösig gewesen wie noch nie . Aber es war ja nicht das
erstemal , daß er in einen Nege .ngnß kam . Der Wagen
schaffte es spielend . Heidelberg — München war wirklich
keine Strecke für seinen schweren Wagen Der hatte schon
ganz anderes geleistet.

Die Antos hinter nnd vor ihm Hetzen jetzt . Von Zeit zn
Zeit biegt das eine oder andere ab . Aber es laufen ihrer
noch immer genug bis Stuttgart . Dort lichtet sich die
Reihe gewaltig . Er denkt , es könnte vielleicht nicht scha¬
den . für eine Stunde oder zwei zn halten nnd eins Tasse
Kaffee zn trinken . Wahrscheinlich kam man dann auch
ans dem drohenden Wetter heraus . Aber das Verlangei ' ,
nach Hanse zn kommen , siegt.

Er hat kaum die Stadt hinter sich , da faucht auch der
Sturm schon über sein Verdeck . Es ist ihm nickt unlieb,
wenn er ihm hilft , seine Geschwindigkeit zn bcschGiinigen.
Er fährt fetzt neunzig Kilometer . Der Wagen ist gewiß
ein Muster der Zuverlässigkeit : aber seit der Geislinger
Steige bockt er . Weiß der Himmel , weshalb.

! . Peter ist jetzt richtig neugierig , wie lange der MoGr c -,
^ noch schasst . Er macht sich gar nichts mehr ans den Wol¬

ken nnd dem Wind , noch viel weniger ans dem dumpfen
Rollen , das ab nnd zu vernehmbar wird.

Nach fünfKilometern geht es los '. Ganz ohneEinleitnng
züngelt ein Strahl hernieder , daß er für eine Atemlänge
die Nnaen schließen muß . Das Rollen ist nur halb zn
hören . Die andere Hälfte verschlingt das Brmmnen des
Motors . „Wenn dir brav bist, " sagt Peter , wie zn einem
Pferd , dem man ant znredet . .. dann bekommst dn moraen

einen Rasttag ! Einen richtigen freien Tag , mein Lie¬
ber ! — Nann - ?"

Es prasselt gegen die Scheibe , daß die weißen Körner
in weitem Bogen davon abspringen . Hagel und Regen
mischen sich . Der Sturm legt sich schwer gegen die
Karosserie , reißt das Verdeck aus den Knöpfen und faucht
herein . Das hat noch gefehlt!

Er muß schon die Scheinwerfer einschalten . Es ist stock¬
finster geworden . Da werkt er , daß hinter ihm noch je¬
mand fährt , dessen Licht sich fetzt mit dem seinen ver¬
bindet . Also noch einer ! Man schämt sich seiner Schaden¬
freude , die zugleich auch etwas wie Trost ist . Keiner weiß
sich gern allein bei solchem Wetter.

Das Licht bleibt die nächsten zehn Kilometer brav hin¬
ter ihm . Wenn sein Wagen wirklich endgültig Schluß
machte , hat er wenigstens die Hoffnung , daß ihn der
andere mitnimmt.

Aber der andere ist eine „ Sic " und denkt genau das
gleiche wie er . Es ist nett , daß er da ist . Sie kann ja auch
nicht wissen , weiche Not ihn drückt . — Verdammt ! WaS
ist das ? W ' ll er denn halten?

Da kracht es schon . Sie ist ihm in die Hintere Stoß¬
stange gefahren.

„Hallo ! " ruck Wolfrum ans dem hcrabgelassenen
Fenstm

„Sv eine Schweinerei ! " gibt sie zurück . „Warum stop¬
pen Sic denn , ohne ein Zeichen zu geben ! "

So haben ihm Blitz nnd Donner nicht zugesctzt , wie
diese Frauenstimme . Das auch noch ! Kam denn heute
alles zinammcn ? Hoffentlich ivar es nicht zu schlimm
ausgefallen . Die Schuld trägt natürlich nur er . Er mutz
also woh ! von seinem Sitz ans und in Sturm nnd Regen
hinaus . In einen Regen , der wie eine Fontäne her-
niederspriizt.

Er hat keinen Mantel an . Der liegt im Fond . Den Nock-
! ragen hochstülpend , spring ! er die paar Meter zurück.
„Ich bitte vielmals um Entschuldigung !" Er kann nicht
ernst bleiben , beim besten Willen nicht : denn das Mäd¬
chen , das da hinter dem Stcnerrade sitzt , hat eine Mütze
ans , die einmal rot gewesen ist und dieses Not nun über¬
allhin abgegeben hat.

„Ich habe meinen Wagen zn spät geschlossen, " erklärt
sie zornig . „Da hat es abgesiirbt ."

„Das fehe ich ! " lacht er . „ Bei mir hat es nicht bloß ab-
gcfärbt , sondern es ist irgend etwas entzweigegangen.
Ich bin stillgelegt ." Dabei rinnt ihm das Naß von den
Haaren in den Rockkragen , den er krampfhaft zusammen
hält .

'
lFiircievuiia lolatn
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Buntes Allerlei
Graf Naillet - Latour feierlich beigesetzt. Der Präsident des

Internationalen Olympischen Komitees, Graf Baillet -La»
tour , wurde in Brüssel in Gegenwart zahlreicher deutscherund belgischer Persönlichkeiten feierlich zur letzten Ruhe ge¬leitet . Den Sarg bedeckte die olympische Fahne . Ritter von
Halt legte im Aufträge des Führers einen Kranz nieder.
Ferner liegen Reichsaugenininistec von Nibbentrop , Reichs-
propagandaministsr Di . Goebbels, Reichssportführer von
Tschammer und Osten , der Militärbefehlshaber in Belgien
und Nordfrankreich, General von Falksnhaujen , und das
Deutsche Olympische Komitee Kränze niederlegen.

Freiwillige Volkshilsesammlung in Finnland . Unter der
Schutzherrschäft des finnischen Staatspräsidenten Ryti be¬
gann am Sonntag unter dem Leitwort „Vom Volk für das
Volk" eine grosse freiwillige Volkshilfesammlung in alle»
Teilen des Landes . Der finnische Staatspräsident hat dazu
einen Aufruf erlassen , in dem er zu geschlossenem Opfer
für die durch den Krieg in Not Geratenen aunordert.

Die Gesamtbevölkerung der Schweiz beträgt nach den
vorläufigen Ergebnissender Volkszählung vom 1 . Dezember1941 rund 4 250 000 Seelen . Gegenüber den 4,066 Millionen
vom Jahre 1930 bedeutet das eine Zunahme von etwa
200 00 Seelen.

Drei Gewinne von je 50 009 RM . gezogen . In der Sams-
taa - Ziehuna der 4 . Klasse der VI . Deutschen Reichslotter«
fielen drei Gewinne von je 50 000 MR . auf die Nummer
S78 434. Die Lose wurden in Acktelteiluna ausaeaeben.

Wie tief dringt der Frost in de« Boden?
Das Eindringen des Frostes in den Boden hängt zunächst da¬von ab. ob der Boden mit Schnee oder festem Rasen bedeckt ist.die beide einen guten Frostschutz darstellen, indem Schnee z B.den Frost so gur abhält wie eine Schicht Sand von der gleichenDicke . Aus freiliegendem Feld dringt der Frost tiefer ein — und

»war im Durchschnitt 40 bis 47 Zentimeter — als im Wald,wo er im Kiefernwald bis etwa 34 Zentimeter , im Buchenwalddis 38 Zentimeter und im Fichtenwald bis 40 Zentimeter Nefkindringt . Ist der Boden bei starker Kälte schneefrei , so kann derFrost ihn in unserem Klima unter Umständen bis auf 70 Zenti¬meter durchsetzen Wie weitgehend eine Schneedecke den Lodenvor Frost bewahrt , lietz sich vor einiger Zeit in Finnland be-
obachten . wo trotz einer wi,» erlichen Durchschnittstemperaturvon 6 Grad Kälte der Boden nur bis 10 Zentimeter tief fror,weil er mit einer dicken Lage Schnee bedeckt war.

* Die Bekämpfung der Frostbeulen. Kalte Tage werden vie¬
len Menschen gefährlich , die an Frostbeulen leiden. Abgesehen
von der beim sogenannten „ausbrechendsn Frost" bestehenden
allgemeinen Infektionsgefahr kann auch durch Kratzen an den
eigentlichen Frostbeulen schwerer gesundheitlicher Schaden ent¬
stehen . Den Sitz der Frostbeulen , die den Menschen recht lästig
werden können , bilden besonders Nase und Ohren , Hände und
Fütze sowie alle jene Stellen , an denen der Blutkreislauf durch
künstliche Beengung oder Einschnürung unterbrochen ist. Eins
besondere Eigenart des Leidens ist es . datz es bei jenen Per¬
sonen , die einmal darunter gelitten , meist alljährlich wieder-
zukehren pflegt. Um Frostbeulen zu verhüten , trage man keine
zu engen Schuhe und vermeide die Verwendung abschnürender
Bänder . Das beste Mittel ist Abhärtung der Haut und Förde¬
rung der Blutzirkulation . Hausmittel sind u . a . warme und
kalte Wechselbäder und Frostsalben . Bei aufgebrcHenen Frost¬
beulen gehe man sofort zum Arzt.

»Grüner Baum " - Lichtspiele
Heute Montag abend 8 Uhr

» eMMm Del WWWii
(eine neu eingetroffene Wochenschau.)
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für Luftschutz
sind wieder eingetroffen in der

Buchhandlung Lauk » Altensteig >
Grömbach

Wegen Aufgabe der Landwirtschaft verkaufe ich am Diens¬
tag , den 13. Januar, 13 Uhr eine junge, starke , yocht ächtige
Nutz- und Schgffkuh
sowie

einige Rinder
Gottlieb Braun

325 OÜV Nadeln an einer Tanne
Man hat die Beobachtung gemacht , datz die Qualität und Wohl,

geratenheit des Holzes der Tanne in einem bestimmten Verhält»
ni» zur Anzahl der Nadeln steht , durch welche der Baum Luft
und Licht ausnimmt Daraufhin hat man in Deutschland ein«
Zählung der Nadeln an verschiedenen Bäumen gemacht und ge-
funden, datz die nadelreichsten Exemplare , die das beste Holz
liefern , etwa 325 000 Nadeln aufwiesen. D« kümmerlichsten
Exemplare hatten immer noch 30 000 Nadeln . Jedenfalls stellt
diese Erforschung der Zusammenhänge von Anzahl der 'tadeln
und Güte d«» Holze » eine beträchtliche menschliche Gedulds¬
probe dar.

Auch ein Eewissensbiss!
Hänschen hat Aepfel in Nachbars Garten geklaut und verspeist.

Die Mutter macht ihm ernstliche Borwürfe und sperrt ihn zur
Strafe in ein Zimmer . Nach einiger Zeit findet sie den Jungen
weinend in einer Ecke „So , so !" rufi die Mutter aus , „du hast
jetzt also Gewissensbisse ." — „2a "

, schluchzt Hänschen, „im Bauch."

Der Sport vom Sonntag
Fussbatt-Meisterschaft

Bereichsklasse:
Stuttgarter Kickers — TSE . 1846 Ulm 12 :0, EpV . Feller¬

bach — VfB . Stuttgart 0 :3, VfR. Heilbronn — Sportfreunde
Stuttgart 2 :3 , VfR . Aalen - VfB . Friedrichshafeu3 :0, SSV.
Ulm — Stuttgarter SC . 3 :0.

Baden : SV . Waldhof — Freiburger FC . 7 : 1 , VfB . Mühl¬
burg — VfL . Necka rau 4 :3.

Handball -Meisterschaft
1. Klaffe (Stuttgart ) : Reichsbahn Stuttgart — SE . Fellbach

S :7. TV , Hofen - TV . Cannstatt 2 0 :2, TV . Oeffingen — TV.
Weiler 13 :13

»
Ein Dutzend Kickers-Tore

Der diesjährige Meisterschaftskampf in der württembergischen
Futzball- Bercichsklasse verspricht noch manche Höhepunkte. Neben
der großen Auseinandersetzung zwischen den Kickers und dem
VfB . Stuttgart , die ihre Spielt gegen 1846 Ulm mit 12 :0
(5 :0) bzw . gegen den SpV . Feuerbach mit 3 :0 (1 :0) gewannen,wird es vor allem der Kampf um die Abstiegsfrage sein . Da
Da der Stuttgarler SC . nun auch gegen den Zweitletzten derTabelle den SSV . Ulm , 0 :3 ( 0 :1) unterlag und der Neulingaus Friedrichshasen mit der gleichen Torguote in Aalen ge¬
schlagen wurde , kommen nunmehr als Begleiter des SSC . in
die 1 . Klasse Friedrichshafen , Feuerbach, Aalen und SSV . Ulmin Frage . Die Stuttgarter Sportfreunde haben nach ihrem3 :2 (2 .2) -Sieg über den VfR . Heilbronn ihren dritten Tabel¬
lenplatz mehr als sicher.

lllm 1846 war eine Klasse schlechter als die Kickers , in deren
Sturm Sing ganz überragend war und allein sechs Tore schoß.Dreimal war Kipp , zweimal Walz und einmal Conen (11 M .)erfolgreich. Durch dieses 12 : : (5 :0 ) haben die Kickers den Tor¬
unterschied von 71 :12 — 50 Plustore.

Recht hart war der Kampf in Feuerbach. Der VfB . kam erst
nach der Pause richtig in Fahrt und siegte durch Tore von Bökle,und Nicht (11 M .) 3 :0 (1 :0) .

In Heilbronn stand es schon 0 :2 gegen die Sportfreunde , die
aber nach der Halbzeit stärker waren und 3 :2 (2 :2) gewannen.

Bösch und Kyritz waren für Heilbronn , K . Kronenbitter , WöK
pert und Schaller für die Stuttgarter erfolgreich.

Durch zwei Tore von Ahl und einen Treffer von Vach stcherkr
sich der VfR . Aalen gegen die ehrgeizigen Friedrichshafener mkt
3 :0 (1 :0) den Sieg , da Aalen im Angriff durchschlagskräfti¬
ger war.

Der SSV . lllm hatte gegen den Stuttgarter SC . einig»
Stammspieler zur Stelle und sicherte so gegen die nur in der
Verteidgung guten Stuttgarter durch Treffer von Mohn , Botzund Mohn (11 M .) mit 3 :0 ( 1 :0) den Sieg.

Einen Blitzsteg feierte beim Kopenhagener Boxturnier de,
Hamburger Schwergewichtler Erupe Erupe ichlug Dänemark»
Europatitelanwärter Carl Nielsen bereits in der ersten Runde
entscheidend . Schrandt (Hamburg ) mutzte im Halbschwergewicht
durch Knudsen eine nicht einwandfreie ko .-Niederlage ein¬
stecken , während im Mittelgewicht Riemann durch einen Punkt-
sieg über (Lunar Petersen Dritter wurde.

Dänemark entsendet zu den Europameisterschaften nach Bres¬
lau nur drei Kämpfer in den schwersten Klaffen, und zwar AxelBrems , Svend Aage Christensen und Carl Nielsen.

Die Hitlerjugend siegte auch im zweiten deutsch -niederlän¬
dischen Jugendboxkampf , der in Den Hag zum Austrag gelangt »,klar mit 14 :6 Punkten.

Deutschlands Kegler gewannen den ersten Länderkampf gegendie kroatisch - ^ egler überlegen mit 3945 :3774 Punkten.
Deutschla. . shockey Mannschaft unterlag auch in Münchenmit 1 :4 (1 : 1 , o : 1 0 :2) gegen die Schweiz.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachtviehpreise vom 5. bis 10. Januar

Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Psg . :
Ochsen: a) 43—45,5, b) 38,5—415;
Bullen: a ) 42—43,5, b) 38—38,5;
Kühe: a) 42—43 .5. b ) 36,5- 39,5, c) 26—33,5, d) 16—24,
Färsen: a ) 42,5 - 44,5, b ) 37,5- 40,5;Kälber: a) 59. b) 56 - 69, c) 45- 59, d ) 30- 40;Lämmer und Hammel: a ) 48—51 , b) —, c) 39—4L;
Schafe: a) 43 b ) 35, c) 25—80;
Schweine: a ) 69,5, bl ) 60,5, v2) 59,5, c) 57,5, d) 54,!̂

«) 52,5 , f ) 52 5 , gl ) 57 —60,5, g2 ) 54 , i ) 59,5.
Stuttgarter Großhandelspreise für Feisch und Fettwaren vom

5 . bis 10. Januar . Preise für 50 Kilo Lebendgewicht in NM . 1
Ochsen 1 . 80 ; Bullen 1 . 77 ; Kühe 1. 77, 2 . 65 ; Färsen 1. 77- 80:
Kälber ( im Fell ) 1 . 92- 94 ; ( ohne Fell ) 1 . 97 ; Hammel »3?
Schweine 76. Marktverlaus : mäßig.

Künzelsauer Schweinemarlt . Zufuhr 133 Milchschweine . Preis»40—50 RM . das Paar.
Crailsheimer Schweinemarkt. Zufuhr 23 Läufer , 381 Milch»

schweino . Preise für Läufer 50—140, für Milchschweine 40—M
RM . das Paar . Handel lebhaft.

Steigerung des Neuzngangs bei der EdF . Die günstige Ent¬
wicklung des Neuzugangs hat sich bei der Bausparkasse Gemein¬
schaft der Freunde Wüstenrot in Ludwigsburg auch im Jahre1941 fortgesetzt . Es wurden 7878 Verträge mit einer Vertrags-
summe von 138 601 150 RM abgeschlossen, das sind 55 Millionen
NM . oder 66 Prozent mehr als 1940.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . 3 . Zt . Preis ! . 3 gültig
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Wegen E Kränkung meines
seitherigen Hausdieners suche
ich für sofort soliden, zuoer-
lässi en

MIMMm
Angebots an

Hotel Post, Nagold

Pücktige uncl ruver-
iLssige

AöiioWM
such AnkLags-in mit
gut n /).! >gemein Kennt¬
nissen , sofort gesucht.
Angebote mit O balts-
ansprücken erdeten an
Paul Vau, Apps stebau

klagolck

Verkaufe ein Paar

Läufer-
Schweine

WUH. Leitz . Wart
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